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Das Stanser Grossreich bis ans End’ der Welt
Wie vergisstman bittere Armut?Man baut ein unermessliches imaginäres Reich, gibt sich tolle Titel und riesige Reichtümer und regiert das
Ganze von einer «loblichenResidenz» aus. Das ist der «UnüberwindlicheGrosse Rat» von Stans. Porträt einer uraltenGesellschaft.

Carl Bossard

Luftschlösser sind meist von kurzer
Dauer. Wie Seifenblasen platzen sie
schnell.Dass ein solchesFantasiegebil-
de Jahrhunderte überlebt, Krisen und
Kriege übersteht und heute noch
besteht, ist eine Rarität. In Stans gibt
es diese konkrete Ausnahme, den
«Unüberwindlichen Grossen Rat»
(UGR) – ein typisches Konstrukt nid-
waldnerischerFantasieundKreativität
und in seiner Form charakteristisch
fürs Naturell der Leute von «Nid dem
Kernwald».

DerUGRreicht zurück indieZeiten
des Spätmittelalters – bis zu den Bur-
gunderkriegen imAusgangdes 15. Jahr-
hunderts mit dem sogenannten Sau-
bannerzug von 1477.Die exklusive fas-
nächtliche Vereinigung sei, so nimmt
manan, in jenen tollenTagenauseiner
altenKnabenschaft herausgewachsen.

Die Gründungsgeschichte beruht
auf der fiktiven Annahme, dass der
«UnüberwindlicheGrosseRat»Mittel-
punkt eines riesigen Reiches sei – mit
tapferen Reichsrittern und edlen
Reichsfrauen. Die aristokratisch re-
gierte Republik des UGR herrscht von
der «berühmten, wohlgefreiten und
loblichen» Metropole Stans aus über
unermessliche Territorien, über Städ-
te und Länder, überMeere und Inseln
und natürlich auch über ein sagenhaf-
tes Vermögen.

Im mausarmen Nidwalden jener
Zeit reich zu sein, das erlaubt eigent-
lich nur der Tagtraum. Die Realität ist
eine andere, die Bevölkerung ärmlich
und ihrLebenskreis engbegrenzt.Nid-
walden liegt fernab grosser Handels-
routen, abgeschottet und von Luzern
her bis 1964 öffentlich nur auf dem
Wasserweg erreichbar.Der kleineFle-
ckenErde ist eingeschlossen«zwische
SeeundheecheBärge»und«ganz ver-
steckt», wie es in der Nidwaldner
Hymne von Heinrich Leuthold heisst.
Und noch krasser: Das Land Nidwal-
den befindet sich im Schatten der bes-
sergestelltenObwaldner.

GrossspurigesBluffen
mitTatenundTiteln
Gewaltige Güter und grosse Gelder
schaffeneine imaginäreGegenwelt zur
dürftigen Wirklichkeit: So tun, als ob
man wohlhabend wäre! So tun, als ob
die enge Schifflände im Rotzloch ein
Meerhafen wäre – für Fahrten in die
weite Welt. Dieser gelebte Tagtraum
macht denUGRaus: die bittere Armut
und Enge mit heiterem Humor kom-
pensieren –mitWitzundLust amfindi-
gen Fabulieren und grossspurigen
Prahlenmit erfundenen Taten, protzi-
gen Titeln und grossenOrden.

Da regiert der omnipotenteReichs-
schultheiss zusammenmit seinenMi-
nistern, demReichsschatzmeister oder
Trésorier, demReichskanzler unddem
Reichspannerherrn. Ihnen zur Seite
stehendieConstantenmitdemReichs-
zeremonienmeister, demReichsläufer
und manchen wichtigen Würdenträ-
gern mehr. Zum fiktiven Staat gehört
ein eigenes Reichsgericht und zählen
diplomatischeRepräsentanten in aller
HerrenLänder.Wie am französischen
Hof vonVersailleswimmelt es auch im
UGR von Eminenzen, Exzellenzen,
Evidenzen. Einer ist bedeutsamer als
der andere. Fantasievoll gekleidet tre-
ten sie auf und entsprechend lau-
nig-verspielte Reden werden zeleb-
riert. Die Möglichkeiten sind viele:
vom rauschenden Reichsfest an Fas-
nacht über das Mittefastenfeuer von
Laetare und den Ausflug des Reichs-

schultheissenbis zumPatroziniumfest
auf St.Joder.

«Ututrumqueparatus» –
zubeidembereit
Im «tollen» Gremium des UGR hat
auch die Geistlichkeit ihren festen
Platz. Mit gutem Grund. Der UGR ist
zugleich die älteste kirchliche Bruder-
schaft imKantonNidwalden. Sie steht
unter dem Patrozinium der hl. Maria
unddes hl. Sebastian. Zum Jahreskreis
gehören darum gemeinsame Messfei-
ern, zelebriert vom eigenenDomkapi-
tel. Die hoch über dem Talgrund thro-
nende St.-Joder-Kapelle von Altzellen
wird so zumReichsdomdesUGR.Das
alles führt zur vergnüglichen Verbin-
dung von Ernst und Spiel, von Religiö-
sem undWeltlichem, von Jenseitigem
undherzhafterLebensfreude.Es ist das
barocke Doppelspiel von Rosenkranz
und Fasnachtsmaske, von Fasten und
Festen, vonFrömmigkeit undZechfes-
tigkeit – eine Art irdischer Flirt mit der
Unsterblichkeit. Weltweit eine wohl
einmaligeDialektik.

Selbst die würdigen Benediktiner-
mönchevomStift zuEngelbergmachen

Scherz und Schabernack ohne Scheu
und Scham fröhlich mit. Seit 1641 ge-
hört der Abt zur Ritterschaft des Un-
überwindlichen Grossen Rates von
Stans. Er wurde, wie es in den Akten
heisst, in die «Grossmächtige Bruder-
schaft einverleibt». Eine «alte, unver-
brüchliche Treue» verbindet darum
denUGRmitdemKloster«amEndder
Welt».

Für die alljährliche Korrespondenz
mit dem Rat schuf das Stift Engelberg
gar ein eigenes Siegel. Es zeigt einen
heraldischen Löwen mit Schwert und
Humpen und mit der Umschrift «Ut
utrumqueparatus»: zubeidembereit –
auchzumheiter-humorigenWesendes
UGR. SeinGrundsatz kommtnirgends
besser zum Ausdruck als im Wappen
aus dem Jahr 1597: Da sitzt der römi-
sche Weingott Bacchus, wohlgenährt
undnackt, auf einemWeinfass, hält fei-
nes Essen in seinen Händen und lacht
in dieWelt – allen Sorgen zumTrotz!

FrüheFrauenemanzipation
im«Wiiberregiment»
FrühhabensichdieReichsfrauen imge-
spielten Scheinstaat des UGR eigene

RechteerstrittenundsichvonderMän-
nerdominanz emanzipiert. Zu ihren
Rechten gehört eine eigene Gerichts-
barkeit. So «[söllent] die felbaren den
frauwen übergeben werden», heisst es
indenAkten.SelbstmiteinemLandam-
mannkonntendie«frouwen[...] handt-
len oder procedierenwieRecht ist».

Festgehalten sind dieseRechte des
«wyblichenRegiments» imsogenann-
ten «Wiiberbrief», einer wertvollen
Pergamenturkunde von 1627. Da wird
demMann eingebläut, was er untertä-
nig den ganzen Tag erledigen müsse:
«DieMänner söllent alleHusarbeit […]
flissig verrichten.» Selbst einen «Wii-
bervogt» konnten sich die Frauen aus
der Ritterschaft erbitten. Diese ver-
brieftenPrivilegien,natürlich fasnächt-
lich verklausuliert formuliert, stellen
fürdiedamaligeZeit eine volkskundli-
che Rarität dar.

Kirchliches und weltliches Wesen
vereinen und ihmüber alles Fasnächt-
lich-Verspielte hinaus eine Tiefe ge-
ben, das ist die Ideedes«Unüberwind-
lichen Grossen Rats» von Stans. Das
utopischeReichbliebbisheuteunüber-
wunden.

Der Unüberwindliche Grosse
Rat regiert auch heute noch

Aktuell zählt der UGR 82 Reichsfrauen,
68 Reichsritter und zwei Novizen. An
der Spitze des «Wiiberregiments» steht
die Reichsschultheissin, geleitet wird
der UGR vom jeweiligen Reichsschult-
heissen. Der UGR repräsentiert Land
und Leute von Nidwalden – vom Zim-
mermann über die Pflegefachfrau und
Ärztin bis zum Musiker und Schriftstel-
ler, von der Künstlerin über den Politiker
und Ingenieur bis zur Lehrerin. Auch der
Abt von Engelberg zählt zum UGR.

Die Reichsritter und Reichsfrauen
des UGR treffen sich bei den fasnächt-
lich-gesellschaftlichen Anlässen. An
den Exequien im Advent gedenkt die
Bruderschaft der verstorbenen Ange-
hörigen, ebenso amAnniversarium vom
SchmutzigenDonnerstag. Gemeinsam
lässt sie hier das Reichsjahr Revue pas-
sieren. Die Geschäfte werden am
Reichsrat (Nikolaustag) und amReichs-
kongress (Dreikönigstag) erledigt – ganz
im Sinne des UGR: fröhlich-vergnügtes
Moratorium vom Alltag. (cb)Der Unüberwindliche Grosse Rat von Stans am Mittefastenfeuer von Laetare – an diesem Fest wird jeweils auch der grosse

Ehrenpreis verliehen. Bild: PD

«DieMänner
söllent alle
Husarbeit
flissig
verrichten.»

Ausdem«Wiiberbrief»
desUGRausdemJahr 1627

Der grosse Ehrenpreis 2020 geht an El Ritschi
Spitzbube Originell muss es sein, et-
was ausgefallen, vielleicht sogar skur-
ril-spleenig, das Kunstwerk oder das
kulturelle Schaffen, das der UGR jähr-
lichauszeichnet.GenausowiederUGR
selber! 2020gingdergrosseEhrenpreis
andenEngelbergerLiedermacherund
Sänger der Band Jolly and the
Flytrap El Ritschi, und zwar für seine
launige Hymne auf das «Wiiberregi-
ment» desUGR.

In der Laudatio vom 21. Au-
gust 2020 heisst es: «Wenn wir El Rit-
schihörenundsehen,wieermitSchalk
und Charme auftritt, wie er referiert
und fabuliert, reflektiert und räsoniert,
wieer seineLiederkommentiertundsie
witzig präsentiert, wie er Jung und Alt
begeistert, dannwissenwir:Wer füran-
dere Menschen interessant sein will,
wer mit anderenMenschen unterwegs

istundsieaufheitert,derdarfdenSpitz-
buben in sich nie ganz verlieren, der
darf vermutlichnie so furchtbarund fa-
tal seriöswerden. Schaut ihnan!ElRit-
schi hat den inneren Lausbuben be-
wahrt.Ritschi, trageweiterhinSorgezu
diesemSpitzbuben!DerheutigeEhren-
preis soll dich immer daran erinnern.»

Carl Bossard

Hinweis
Die vier Konzerte mit der Fidelis Big
Band und El Ritschi, die zumAnlass des
Ehrenpreises im November und De-
zember hätten stattfinden sollen,muss-
ten leider abgesagt werden. Die Fidelis
Big Band und El Ritschi wollen das Pro-
jekt im nächsten Jahr auf die Bühne
bringen.Weitere Infos finden sich unter:
www.fidelisbigband.ch

El Ritschi bei der Preisübergabe des grossen Ehrenpreises am 21. August vor dem
Reichssiegel des UGRmit dem berühmten Bacchus. Bild: PD


